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"GEWERBEGEBIET 
HERTICH -SUD" .. 

1.Anderung 
Verfahrensvermerke: 

Zur Aufstellung gern. § 2 Abs. l BauGB 
beschlossen 
Zur ö f fentl . Auslegung gern. § 3 Abs. 2 
BauGS beschlossen 

Auslegung bekanntgemacht 
öffentlich ausgelegt vom • • j!J.p~.J~8.8, . . . 
Als Satzung gern . § 10 BauGB 
vom Gemeinderat beschlossen 

Geprüft gern. § 11 sauGB vom Regie-

21Pf.SPJllf>d_i't!J3~b~t~W,J ')l~~.Ef.!~ Nr. 
bekanntgemacht unp i n Kra~~~~~en 

Ausgefert i g t: Leonberg , den 
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BUrgermeister 
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Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplanes tre t en alle anderen Vor­
schriften außer Kraft , dies gilt insbesondere für die o . a . Bezugs­
pläne . 

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes sind: 

Das Saugesetzbuch (BauGB) vom 08 . 12 . 19,86 (BGBl. I s 2253) 
Die Baunutzungsverordnung (SauNVO) vom 15.09.1977 (BGBl I s. 1763) 
Die Planzeichenverordnung (PlanzV 81) vom 03.07.1981 (BGBl I S . B33 
Die Landesbauordnung für Saden-WUrtteml5er g (LBO) vom 28 .11. 1983 
(Ge . Bl. S 770) 

Sowie die jeweiligen ergänzenden Rechtsverordnungen und 
Verwaltungsvorschriften. 

Leonberg, den 18.02.1988 

Gefertigt: 



ZEICHENERKLÄRUNG 
Art der baulieben ltlltaunq (S 9 ( 1) 1 BauGBI 

Gewerbe9ebiet (S 8 BauNVO) 

Ma8 der baulieben Nutzunq (S 9 (1) 1 BauGB) 

Q8 

@ 

a 

FD 

Grundfl&cbennhl (5 19 BauNVOI 

Geacbo8f11chenzahl (S 20 BauNVOI 

.a..icbeDde Bauweise (5 22 (4) BauNVO) 
C•~ p~tliche reat­
aetzungen l i ff. I/3) 

Flachdach 

Bauqrenze (S 23 (1) BauNVO) 

f l lcben••hl 

DachfOnl 

Fliehen für Stellplätze oder Garagen (S 9 (1)4 BauGBI 

private St ellplltze 

freizuhalten 

f reizuhal t ende Sichtflächen 
Anpflanzung und Einfriedigung max. 
0,80 .. hoch 

Offentliehe Verkehrafllchen und Grünfliehen !S 9 (1) 11 BauGB) 

. . . . 

verkehrafläche 

Offentliehe Parkflächen 

VerkehragrOnfllcben ala Beatandateil 
c1er Verkebraan1aqd (5 9 (l) 15 i.V'.a. 
S 127 (2) 3 BauGB 



Mit Rechten zu belastende Fliehen II 9 (l) 21 kuGD) 

S.itunguecht e 

Schutaftaeifen zugunaten der GVS 

Anpflanzen von aa-n und Strluchern 4S 9 (11 Hr. 25 a BauGB) 

Pflanuvang 

Anpflanzung von •inzelblumen 

Fliehen für Abqrabunqen und AufschOttungen ($ 9 (1) 26 BauGB) 

[TJT] 

GLLLJ 

geplante Stra&enböschung - Auf­
achOttunge n ( Dacm) 

geplante Stra8enb0schung - Abgrabunq 
(Binachnitt) 

Feat .. taunq der Gebludehöhe ($ 9 (21 BauGB) 

Hmox 
= 12.0m 

GebAudehöhe als MaximalhOhe 

Sonetige Darstellungen und Pestsetzungen 

•- • Grenze des r lluml ichen Gel t ungsbereiches des 
Bebauungsplanes ($ 9 (7) BauGB) 

e • • • Abgrenzung unte rschiedlicher l~utzunq 
($ 16 (51 Bau•'VO) 

0 ~ Abgrenzung unterschiedlicher 
GabludehOhen 



Textliche Festsetzungen 

In Ergänzung der Planzeichnung wir d folgendes festgesetzt: 

I . Planungsrechtliche Festsetzungen 

1 . Art der baulichen NUtzung (S 9 (1) 1 aauGB (SS 1 - 15) 
Baut-.'VO) 

Gewerbegebiet (GE) nach S 8 BauNVO 

1 . 1 Zulässig aind die in S 8 Abs . 2 BauNVO genannten Anlagen 
mit Ausnahme von Einzelhandelebetrieben, (Supermärkt e, 
Fachmärkte etc.), Schank- und Speisewirtsohaften, Betriebe 
des Be.her oergungegewerbee und Vergnügungsstätten (S 8 (2), 
S 1 (5) BauNVO) . 

1 . 2 Auenahmeweise sind auf überbaubaren GrundstUcksflächen 
Verkaufeflächen als untergeordnete Anlagen i. v. mit Ge­
werbe- und Bandwerksbetrieben zulässig (S 8 (2), S 1 (5) 
BauNVO). 

1.3 Ausnahmsweise können Wohnungen für Aufsichts- und Bereit­
schAftspersonen sowie fQr Betriebsinhaber zugelassen wer­
den ( § 8 (3) 1 BauiNO) . 

1.4 Anlagen für kirchliche, ku.lturelle, soziale, gesundheit­
liche und sportliche Zwecke sind im gesamten Gewerbege­
biet nicht zul!issig (§ 8 (.3) 2 i. V. m. S 1 (6) 1 BauNVO). 

2. Maß der baulichen Nutzung ( § 9 (1) 1 BauGB) (§§ 16 - 21 
BauNVO) 

entsprechen.d Planeinschrieb 

3 . Bauweise ( § 9 (1) 2 BauGB ·und S 22 BauNVO) 

Abweichende Bauweise (§ 22 (4) BauNVO) . 
Für die abweichende Bauweise gilt : 

Offene Bauweise, jedoch Ge'b!iudel lingen über 50 m zulllssig. 

4. Flächen, die von der Bebauung freizuhalten sind 

!S 9 (1) 10 BauGB) 
Die im Lageplan eingetragenen Sichtfelder sind von 
jeder sichtbehinderten Nutzung von mehr als 0,80 m 
Höhe, gemessen Uber der Fahrbahn der angrenzenden 
Verkehrsfläche, f r eizuhal t .en. 

5. Anschluß an die VerkehrsfLächen (Zufahrten und Zuqänqe) 
(S 9 (1) 11 BauGB) 

Von den einzelnen BaugrundstUcken dürfen zur SUdrandstraße 
weder unmittelbare Zugänge noch unmittelbare Zufahrten an­
gelegt werden. Ausnahmsweise können Zufahrten für eine all­
gemeine Tankstelle zugela ssen werden. 

6. Mit Rechten zu belastende Flächen (S 9 (1) 21 BauGBI 

6.1 Die im Lageplan mit "Lr 1" bezeichneten Flachen mit 
Leitungsrechten dienen der Sicherung der bestehenden 
Gasfernleitung einschließlich eines parallel verlegten 
Fernmeldeerdkabels der Gasversorgung SUddeutschland 
(GVS) • Oie "Technischen Bedingungen 9/77" der GVS 
sind bei Baumaßnahmen im Schutzst.reifenbereich Z"U 
beachten. 

6 . 2 Die im Lageplan mit "Lr 2• bezeichneten Fl~ohen mit 
Leitungerechten dienen der Siche.rung von Entwässer ungs­
leitungen. Oie Flächen können Uberbaut werden unter der 
Bedingung, daß die 1\bwa:;sarbeseiti<:fi.Ul\1 einwanarrei ge­
währleistet ist und die Leitungen von jeglicher Boden­
pressung und Fundation von Gebäuden freigehalten wird . 



7. Anpf lanzen von Blumen und Str äuchern (S 9 (1) Nr. 2S a 
BauGB) 

7 . 1 Pflanzzwang entlang des Nordrandes de.r SUdrandstraße 
(Pz 11 
~>er auegewiesene Pfl anzstreifen einschließlich Straßen­
böschung, ist mit einer Feldhocke aus heicischen Ge­
gehölzen zu bepflanzen (Hasel , Schneeball, Schwarzdorn, 
Liguster , Hartriegel, Feldahorn, Vogelkirsche). 

Außerdem ist entlanq der SUdrandstraße in einem Abstand 
von mind . 4, SO m vom Fahrbahnrand eine Alleepflanzunq 
aus Vogelkirsche mit lS - 20 n Baumabstand durchzu­
führen . Im Bereich der Gasleitung Rind fUr die Pflanzunq 
die Bedingungen de r GVS zu beachten . 

7.2 Pflanzzwang an den Er schließungsstraßen (Pz 2) . 

Entlang der Erschließungsstr~ßen wi rd ein 3 m breiter 
Geländestreifen als AnpflanzungsflUche fest gelegt. Oie 
FlUche kann durch Zufahrten und Stellplätze unterbrochen 
werden, es ist jedoch mindestens alle lS m ein hoch­
kroniqer Laubbam mit einer Pflanzfläche von mind . 3 x 3 m 
zu pflanzen und zu unterhalten. 

Folgende Baumarten können verwendet werden: 
Vogelbeere, WinterJ=, Platane, Rob'inie, Kuqelahorn, 
Rotahorn. 

Ausnahmsweise können die festgelegten Bäume in Gruppen 
zusammenqefaßt werden . .. 

7.3 Pflanzzwang im Bereich der verkehrsgrünflUche im Nord­
rand des Baugebiets (Pz 3) • 

Oie ausgewiesene Gr ünfläche ist mit he imischen Bäumen 
und Sträuchern zu bepflanzen (Ergänzung des im Bebauungs­
pl an Rertich ausgewiesenen Pflanzstreifens) . 
Folgende Baumsorten können ven~endet werden: 
Vogelbeer e, ~lintereiche, Platane, Robinie , Kugelahorn, 
Rotahorn. 
I m Bereich der Gasleitung sind für die Pflanzunq die 
Bedingungen der GVS zu beachten. 

7 . 4 Auf den Granordnungsplan deo Landschaftsarchitekten 
Geiger wird hingewiesen. 

8. MaßnahDen zum Schutz qeqon Vcrkehrslä~ (§ 9 (1) Nr. 24 
BauGB) , 

8 . 1 Im gesamten Gewer begebiet werden die nach der Vornorm 
OIN 1800S zulässi gen Planunqsrichtpegelwerte von tags 
6S dB (A) und nachts SO dB (A) durch den Verkehrslärm der Bundoll 
e aautobahn über schritten . Oao Gebiet wird deshalb als 
Flllche gekennzeichnet, bei deren Bebauung besonder e 
bauliche Vorke.hrungen geqen die Einwi r kungen des Ver­
kehrsl ärms getro f fen wer den oOssen. 

8 . 2 Bei der Bebauunq sind besondere bauliche Vorkehrungen 
gegen Ver kehralarm zu treffen , die wi e folgt beschaffen 
sein mUaaen: 
a) I n Arbei t s r äumen mit Oberwiegend geisti ger Tätigkeit 

muß eine um mind . 10 dB (A) betragende Lä~wertmindorung 
qeqenUbor dem gebietsbezogenen Planungsrichtpegol dauernd 
gewährleistet sein. 

b) In Wohnräumen darf bei geschlossenen Fenstern der Mit­
tolunqspegel 40 dB(A) nicht überschreiten. 

c) Bei Sch1af- und ~~nde.rzimmern sind zum Lüften not-



vendiqe Feneter nur &n den ll~~ewandton Gebludeaeiten 
xullad q. 

9. Pl&chen fUr AufachUttungen und ~Abunqen IS 9 (11 Nr. 26 
BauOBI 

BO•cbunqen, die au. Aueglei ch dar ftöbenunterach~edc sviechan 
~ hugrurdstOclten Wld den 15ffantl1c llen ver kellro fliehen e r­
forderlich sind (Stra&onbeachUft9• n). s ind auf den Bauqrund­
et Ucken su dulden und aind nicht Beat•ndteil der Ver kehra­
anlaqen. Iat in der Pl antelehnunq nLchte anoeree featge­
a.et&t, ao gilt ein, di·• öffentlichan Verkeh.raflächen be­
qleicender , 1 ,00 • breiter Crun4atQoksstrei ten zum Au• ­
qleich topograf ieOber Uftebenheiten al& Pliehe für Auf­
aehOttung•n der Abqrabun9en. 

10. Höhenlage der baulieben Anlagen 

IS 9 121 huGBI IS 16 Ul aauNVO) 

Die Geb!udeh8hon oLnd M&ximalh8hen. 
Sie werden 9eJD08oon awiaoMn der featq&setz ten &rd;oecho8-
fU8bOdenhObe (aPH) und d .. Schnittpunkt von Außenwand 
und Oberk4Dte DaebfUche. 

Au&na~n können fUr besondere betriebliche Einrichtungen 
zuqelaaaen werden, wenn at!dtebauliche GrQndo nicht ent­
qeqenatehon. 

Die BrdgeschoBCU8bOdenhOba (81'11) darf die featgcaetate 
GeUtndooberfläche um r.icht mebr a la 0,50 rn Uberschr·eite-n 
(bergGoitig gemeaaen} . 

Die P'eet1equng der Gellindeober fl&cbe erfolgt 1m Zuge der 
~ugcnohmigung. Den Baugene~igunQevorlagen aind beglaubigte 
oolandeprofile beizufQgon. ErdauffQllungen und -~bgrabunqen 
zur Anhebunq bzw. Absenkun9 der Erd9escho&fuBbodenhOho 
und zur Gestaltung der Freifliehen sind ohno zusti~ung 
der Dag_rocht.abohOrde u.ntullaai9 . 

1. Bauordnungsrechtliche Paateet zunqen 
IS 9 141 BauOB I IS 73 1.80) 

1. Dachfora Flachdach 

Ausn•hNaveiae können andore Dachforcen :u~elaesen werden. 
wenn ea 41e Eigenart des Betriebes er~rdert, z. B. Shed­
dächer. 

2. xuaere Gestaltung 

2. 1 Die cobaude sind horizonta l und oder vertika l zu qliedern 
und mit einem Dachabechlu& (Attika) in oiner Höhe von mind. 
0.60 m zu versehen. 

2 . 2 Die >.u&onfacsaden sind alt hellen e.rdgebrochcnen Farb­
t Onen au 9eatalton. Auftlll iq bervo~etendo Parbt.Ono 
eind nicht zulaaoiq . 

3 . werbeanl.agcn 

3 . 1 W'erbeanlaqen si.n4 nu.r an dor Stllt.te d•r Leiat.u..ng zuUI•siq. 

3.2 I nnerhalb der nicht Oberbaubaren GrundstQckatl~che 
sind Worbeanlagen nur auanahnsweiae zolä6si9. 

3.3 Die Errichtung von Werbeanlaqen 1n 4er 40 n Zone, genea­
aen von kOnft~gon &u6ex•n •abrbahnr~nd der 6- spuriqen BAB 
ist un•uläeei9 . 



3.4 Im Bereich von 40 - 100 gAbstand vom künftiqen 3u8eren 
Fahrbahnrand der BAll kllnnen &ll&nahloaweise Werbeanlaqen 
erstellt werden, unter der Vorauaaetzung, da & eine Ab­
lenkunq der Verkehrcteilne~or Ant der 8~D AU8gcschlossen 
is t . 

3. 5. Werboanlagen sind qenehmiqllßqapflie.btig. 

4. Einfriodigungen 
4.1 Einfriedi<Jilßgen aind bis zu einer Hllhe von 1, 80 o zulä ssig . 

Di~ Varwendunq von Draht%äunen iet nur in Verbindung mit 
e iner Bepflanzung zulässig. 

4.2 Laqerfll!chen sind entlanq der Offen t liehen Verkehrs- und 
GrUnflUchen mit oiner mind. 1,00 m hoben , optioch ge­
schloaaonen Einfriedigung abzugrenzen oder mit saumen und 
Strauchern abzupflanzen . 

• 

ANGEZEIGT 

REGIEIUII68PibtDI• 
Snm&AIIT 

1 6. SEP. 1988 


